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un Land ase Anfang des 19 Jahrhunderts VOoO  w starken
soz1alen polıtıschen wıirtschaftlıchen und relıg1ösen Umwälzungen De:
roffen Man stand der Entwicklung VO  a Kleıinstadt ZUT Han-
delsstadt Wl hın un hergerissen zwıschen der freiheıitlichen eIve-
11a un: der fIranzösıschen Besetzung Sozıale Spannungen aten C1MN

übrıges Inmıiıtten dieser revolutionären Veränderungen i1st e6Hue

Hınwendung der Bevölkerung ZUT eobachten SO fallen dıe
ründung der Basler Bıbelgesellschaft mıt ihrem Iraktatvereın der
Basler 1SS1ON und der Pılgermissıion Chrischona diıese ewegten
TE on vorher hatte dıe Deutsche Christentumsgesellschaft VO  >
ase AdUus erwecklıchen Sinne gewirkt und den en vorbereıtet.
ber dıe Gründungsphase dieser er informiıert dıe vorlıegende
Festschrı

Dıiıe galt Anfang des 19 Jahrhunderts deshalb als das >fromme
Basel« Der TUN: lag nıcht der geste1gerten Kırchlichkei er E1n-
wohner sondern den erweckliıchen Aktıvıtäten VO  wn bekannten Polı-
tiıkern und Unternehmern dıe sıch den Diıienst des Reıiches (Jottes
stellten Sammelpunkt wurde se1ıt 1780 dıe Christentumsgesellschaft
der Männer AUus unterschiedlichen Rängen sıch CHMICINSAM dıe
Betrachtung des Wortes (Jottes un der Missıonsberichte AUus anderen
Ländern versammelten Ihre Sekretäre Schmid Steinkopf p1  er und
Blumhardt verstanden C dıe AUus der abgeleıtete EeEKrwWweC  ıche
Frömmigkeıt auch ı den praktıschen Alltag der Gesellschaftsmitglie-
der Lragen.

Jleweılt dıe Erweckungsirömmigkeıt eben nıcht
Ou1letismus steckenblhieb ZCI9CNH dıe AUus der Christentumsgesellschaft
hervorgegangenen eT. 1804 wurde auf nregung VO  ar Steinkopf
AaUus London dıe Basler Bıbelgesellschaft gegründet Von der Ausbre1-
tung der eılıgen Schrift erNoIIte Ian sıch nıcht Ur C6 rhöhung
des relıg1ösen kenntnisstandes sondern auch C1Ne Steigerung der all-

Aufklärung des Volkes Se1t 1802 unterstutzte der Iraktat-
VEICIN, dem Flugschrıften als Hılfen ZU Bıbelverständnis heraus-
egeben wurden, dıie Erweckten. Das unbedingte Vertrauen dıe
Heılıge Schriuft un dıe Überzeugung, Ur7z VOT der Wıederkunft hr1-
st1 stehen, iInspırıerte dıe Basler auch ZUT ründung der 1SsSıonN
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1mM Fe 1815 Daneben entstanden sozlale und pädagogıische FKın-
rıchtungen, meıst nNnter der Inıtiative des rührıgen p1  (

DiIie AUus den Quellen erarbeıtete Studıe Hauzenbergers besticht
Urc ıhre Orıginalıtät und dıe Verbindung VO  —3 Kırchengeschichte
mıt a_ und Sozlalgeschichte. Der antıaufklärerische Grundgedan-
ke der Christentumsgesellschaft wırd ebenso überzeugend herausge-
arbeıtet WIe dıe stark eschatologısc motivierte Reıiıch-Gottes-Sicht
der Erweckten. Das Soz10gramm der Erweckten bleıibt allerdings ın
Allgemeinheıten stecken (Gewissensspiegel, Gesetzlichkeit). Hıer
hätte INa  —; sıch eiıne bessere Interpretation der Quellen gewünscht.
Als Stärke bleıibt verbuchen, daß dıe Erweckungsgeschichte 1M
Rahmen der gesamtgesellschaftlıchen Entwicklung betrachtet WIrd.
SO vermuıttelt Hauzenberg dem Leser eiınen lebendıgen INATrTuC VO
Sozilalleben der ase Anfang des 19 Jahrhunderts

IDER uch leiıdet Unter äufigen Wıederholungen. Leıiıder wıird dem
Leser fast nıchts Konkretes ber das Bıbelverständnıiıs der Erweckten
mıtgeteılt. Diıe sökumeniıschen« ONLaAaktTte mıt katholıschen Erweckten
werden ZWaTlT AUsSs den Quellen belegt, ihre Bedeutung bleıbt jedoch
auch jer 1m Allgemeınen stecken. Insgesamt hätte INa  F sıch elne bes-
SCTC Interpretation des gewaltıgen uellenbefundes gewünscht. Die
bewußte Reduzıerung der Forschung auf bısher unveröffentlichte T
chıvalıen führte zudem dazu, daß bısher publızıerte Sekundärlhteratur
unberücksichtigt bleibt Unverzeıihlich ist auch, daß dem uch eiıne
adäquate /usammenfassung der Ergebnisse

Stephan Holthaus

August Jung. Vom Kampf der Väter. Schwärmerische ewegungen IM
ausgenende. Jahrhundert. Dokumente UU Freien evangelischen
(G(emeinden un kirchlichen WIeE freikirchlichen Gemeinschaften. (Je-
schıichte und eologıe der Freiıen evangelıschen (Gemeıinden 54 Hg
olfgang 1eTIrıc Wiıtten: Bundes- Verlag, 1995 303 S 41 ADbb.,
19,80

Angesıchts eıner zunehmenden Verunsicherung der (jemeılnnde Jesu
HEC dıe wachsenden Charısmatischen ewegungen kommt dieses
uch gerade ZUT rechten Zeıt Auf mehreren hundert Seıten entfaltet
der Autor, Pastor 1.R der Freiıen evangelıschen Gemeıinden, dıe DIS-
her unbekannten Auseiandersetzungen der Freıkırchen un (riJe-
meınschaftskreıise mıt firühen enthusıastıschen Grupplerungen nde
des Jahrhunderts e1 ogreift Jung auf bısher unausgewertele und
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